
Viertefjährl. Ubonnements
Preis für Halle und unſere

unmittelbaren Abnehmer
20 Silbergroſchen.

Halliſche
für Stadt

Der Courier. Durch die K. Poſt Anſtalten
im Reg Bezirk Merſeburg,
in Rordhauſen, Halber
ſtadt, Quedlinburg und
Aſchersleben: 22 egr. Ja
alen andern Orten 275 Sgr.

Zeitung
und Land.

e

In der Expedition des Courlers. (Redaktem C. S. Schwetſchke.

Halle, Montag den 7. Mai 1838.
Hierzu eine Beilage

Deutſchland.
Berlin, d 4. Mai.

Bremer Schiffs- Kapitain H. A. Buſſe zu Vegeſack die Ret-
tungs Medaille mit dem Bande zu verleiben geruht.

Berlin, d. 5. Mai.
Jnſpektoren Bchott zu Magdeburg, Stämmler zu Witten
berge und Heegewald zu Salzwedel zu Steuer Räthen er-
nannt.

Se. Königl. Majeſtät haben dem Ober Landesgerichts
Aſſeſſor Pomme in Müblhaufen den Charakter als Land und
Stadtgerichts- Rath und dem JauſtizKommiſſarius und Nota
rius Hanner daſelbſt den Charakter als Juſtizrath zu verleihen

gern General Major und 1ſte Kommandant von Neiße,
von Strantz II., iſt von hier nach Dyherrnfurth abgereiſt.

Honnover, d. 29. April. Wir finden in unſerer heutigen
Zeitung Folgendes Jn verſchiedenen Zeitungen baben wir Auf-
ſötze geleſen, welche ſich Anſpielungen auf die Echtbeit der vor
einiger Zeit in unſerer Zeitung mitgetheilten Rede erlaubt ba-
ben, die Se. Königl. Hoh. der Herzog von Cambridge bei Gele
genbeit eines Gaſtmahls gehalten hat, welches Er dem Offizier
korps des zweiten Barde Bataillons vor deſſen Abmarſche von
London gab. Eine ſolche Handlungs weiſe können wir nur als
einen abermaligen Beweis von den bös artigen Abſichten der Kor
reſpondenten jener Zeitungen betrachten. Jn Folge der uns er
theilten höheren Ermächtigung erklären wir nicht nur gedachte
Zeitungsartikel für völlig un vahr, ſondern geben zugleich unſern
Leſern die beſtimmteſte Verſicherung, daß Se. Königl. Hoh. der
Herzog von Cambridge der Veröffentlichung der bei dem erwahn
ten Gaſtmahle gehaltenen Rede Jhren voll kommenſten Beifall ge
geben haben, und daß des Herzogs Wunſch von Anfang an da
hin gegangen ſei, daß Seine Anſichten über die öffentlichen Ange-
legenheiten des Königreichs Hannover zur allgemeinen Kenntniß
gebracht würden.

Stuttgart, d. 25. April. Man will aus zuverläſſiger
Quelle wiſſen, daß Se. Maj. unſer König in wenigen Wochen
nach Berlin abreiſen wird um dort mit Sr. Maj. dem Kaiſer
von Rußland zu ſammenzutreffen. Unſer König reiſt ſonſt außerſt
einfach meiſt untet dem Namen eines Grafen von Teck; da dies

Se. Majeſtät der König haben dem

Des Königs Majeſtät haben die Ober

jedoch diesmal nicht der Fall it, ſo wird derſelbe auch mit könig-
lichem Glanze auftreten. Nächſtens ſchon geht eine Partie könig-
licher Reitpferde, unter Begleitung eines Stallmeiſters von hier
nach Berlin ab.

Rußland und Polen.
St. Petersburg, d. 25. April. Auf unſerer Eiſenbahn

nach Zarskoje-Selo, deren Aktien ſo bedeutend unter ihrem pri
mitiven Werthe in unſerem Koursblatte notirt ſind, iſt neuerdings
ein Unfall paſſirt, der nicht geeignet ſein möchte, den Kours die
ſer Aktien zu beben. Geſtern ſollte nämlich eine Luſtfahrt des
kaiſerlichen Hofes nach Zarskoje Selo auf der Eiſenbahn ſtatt
finden. Jhre Majeſtäten hatten zu dieſem Behufe bereits zahlrei
che Einladungen ergehen laſſen, und vorgeſtern ſchon eilten die
kaiſerlichen Hof Bedienten mit den nötbigen Geräthſchaften nach
dem genanvten Luſtſchloſſe. Man bediente ſich bei dieſer Gelegen
heit ebenfalls der Eiſenbahn und ſo kam es, daß einer der letz
ten Wagen, auf welchem ſich, außer mehreren Perſonen, auch die
kaiſerlichen Silber-Service befanden, von den Funken ergriffen
wurde, die der gerade ſehr heftige Wind aus dem Schornſtein der
Lokomotive über die Eiſenbahn binjagte. Noch ehe es Jemand
bemerkte, waren die Funken zur Flamme angefacht, die der Wind,
verbunden mit der pfeilſchnellen Bewegung auf der Eiſenbahn,
immer mehr verbreitete. Vergebens riefen die Paſſagiere dem
Ingenieur zu, dem die Dirigirung der Lokomotive oblag er war
im erſten Augenblicke ſo verwirrt, daß er die Maſchine nicht ſo
gleich anzuhalten verſtand, und ſo ſprangen denn Mehrere vom
Wagen herunter, wobei ſie ſich ſehr ſtark beſchädigten, während
Andere durch die Flamme, die ſie dämpfen wollten verletzt wur
den. Endlich gelang es, den Zug anzuhalten, aber das Feuer
war bereits ſo intenſiv geworden, daß es den ganzen Wagen ergrif
fen hatte, der auch aller Bemühungen der verſammelten Menſchen
ungeachtet, mit ſeinem Jnhbalte verbrannte. Sehr viel koſtbares
Silbergeröäth iſt bei dieſer Gelegenheit ganz geſchmolzen und man
berechnet den Schaden auf 30,000 Rubel. Was jedoch am mei
ſten zu beklagen bleibt, iſt, daß funfzehn Menſchen mehr oder
weniger durch dieſen Unfall verletzt wurden doch hat ſich nur Ei
ner, der ſich vom Wagen herabſtürzt, dabei ſo ſtark beſchädigt,
daß man geſtern einen Augenblick an ſeiner Erhaltung zweifelte
Die Uebrigen werden Alle wieder hergeſtellt, und die Sorg
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Sr. Mojeſtät des Kaiſers hat bereits auf das Edelmüthigſte für
ſie geſorgt. Auch haben Se. Majeſtät, da die Eiſenbahn Direk
tion durch den Unfall auf das höchſte beſturzt, und für das ganze
Unternehmen beſorgt zu werden anfing, geſtern ſelbſt eine Fahrt
auf der Bahn unternommen und ſich an Ort und Stelle von der
Sachlage überzeugt. Heute findet auch das Hof Feſt in Zars-
koje- Selo, das geſtern abgeſagt wurde, wirklich ſtatt, doch wer
den jetzt bei den Lokomotiven ſolche Vorrichtungen angebracht wer
den, daß ſich der vorgeſtrige Unfall nicht wiederholen kann.
Die erwähnte Feuersbrunſt auf der Eiſenbahn nach Zarskoje-Selo
ſoll hauptſächlich dadurch entſtanden ſein, daß die KLokomotive mit
Holz und ſchlechten Steinkohlen geheizt wurde. Bei dem Ge-
brauche engliſcher Steinkohlen ſollen ſolche Unglücksfälle nicht
leicht zu befürchten ſein.

Belgien
Bruſſel, d. 28. April. Jn der heutigen Sitzung der Re

präſentantenkammer kam es zu einer lebhaften Oebatte. Der
Deputirte Metz machte folgende Anzeige: „Das Dorf Stra
ßen, eine Lieue von Luxemburg, iſt zum Unglück in dem ſogenann
ten abgetretenen Gebiete (ſtrategiſchen Rayon) begriffen. Letzten
Sonntag (am 22. April) wurde daſelbſt, bei Gelegenheit der
Einſetzung des neugewählten Bürgermeiſters ein ſogenannter Frei-
heitsbaum aufgerichtet. Der Wipfel dieſes Baums war mit der
belgiſchen Fahne gekroönt.
Bevölkerung ſich beeifert hat, den Anlaß zu ergreifen um gegen
die uns drohende Zerſtuckelung zu proteſtiren. Was iſt nun ge
ſchehen mit der Fahne Dieſe Frage beantwortet Hr. Metz
durch Ableſung eines an ihn gerichteten Schreibens, worin es heißt

Sie haben den Freiheitsbaum geſehen vor dem Hauſe des Bür
germeiſters und die belgiſchen Farben, auf's neue entfaltet, als
Zeichen der Verwahrung gegen die uns drohende Zerſtückelung.
Jn dem Augenblick, wo ich dieſes ſchreibe, ſind Baum und Fahne
verſchwunden. Soöldner der abſoluten Gewalt haben mit ihren
freiheittoödtenden Handen die edlen Farben unſerer Hoffnung be
ſchmutzt. Ein Bataillon preußiſcher Jnfanterie, begleitet von
Huſaren, Lanciers und einigen Pontoniſers mit Beilen ſind hier
(im Dorf Stratzen) angekommen und haben in Abweſenheit des
Bürgermeiſters den Sekretair aufgefordert die Fahne vom Baum
wegnehmen zu laſſen. Da ſich der Sekretair weigerte, dieſer
Weiſung Folge zu leiſten, gab der Major den Pontoniers Befehl,
Hand ans Werk zu legen nach fünf Minuten lag der Baum
ſammt der Fahne am Boden die letztere wurde mitgenommen
und in die Feſtung gebracht.“ Nach einigen Betrachtungen
über das Entmuthigende, die belgiſche Nationalität ſo verächtlich
behandelt zu ſehen, und das Aufrichtende des Gedankens, daß
doch der Kommandant von Luxemburg für nöthig erachtet, 1100
Mann abzuſchicken, um einen Baum umhauen zu laſſen, heißt es
am Schluß des Schreibens: „Bei unſerer geringen Zahl konnten
wir nur gegen den ganzen Akt proteſtiren. Jnzwiſchen bereitet
man ſich, die dreifarbige Fahne morgen auf dem Kirchthurm wie-
dererſcheinen zu laſſen.“ Der Deputirte Metz lieferte ſodann
einen heftigen Kommentar zu dieſem Bulletin und eroörterte auch
die Gefahr der durch die-24 Artikel ſtipulirten Trennung der Lim-
burg und Luxemburgſchen Gebietstheile von Belgien. Um das
Unglück abzuwenden, ſchlug er vor, eine Adreſſe an den König
zu richten. Sie ſoll ganz lakoniſch abgefaßt werden. „Sire:
Jm Jahr 1831 bedrohten mißliche Umſtände Belgien mit der
ſchmerzhaften Hinopferung unſerer Brüder in Luxemburg und
Limburg. Kann dieſes Opfer heute noch vollbracht werden nach-
dem ſieben Jahre gemeinſamen Daſeins Jene mit Beſgien ver
knüpft. haben Die Kammer hofft, bei den Unterhandlungen über
einen Vertrag mit Holland werde die Integrität des belgiſchen
Territoriums erhalten werden. Ueber dieſen Antrag diskutirte
die Kammer ziemlich lange zuletzt wurde eine Kommiſſion ernannt,

Jch will nicht verſchweigen, daß die
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die von dem Deputirten Metz und mehreren ſeiner Luxemburg
Limburger Kollegen in Antrag geſtellte Adreſſe zu prüfen. Die
Kommiſſion ſollte am Montag 30. April berichten. Jm Lauf
der Diskuſſion erklärte der Miniſter des Jnnern und der auswär
tigen Angelegenheiten, er habe wirklich von dem General von Ta
bor die Meldung erhalten, daß 1100 Mann von der Luxemburger
Garniſon nach Straßen gekommen ſeien, die Fahne von dem
Baum vor dem Hauſe des Bürgermeiſters wegzunehmen.

Spanien.
Madrid, d. 21. April. Grade 30 Jahre ſind verfloſſen,

ſeitdem der Jnfant Don Francisco de Paula, deſſen Ael-
tern und Brüder der ſchmahlichſte Verrath bereits nach Frankreich
geführt hatte, als unſchuldiger Knabe, bittere Thränen vergie
ßend, den Reiſewagen beſtieg, um den Seinigen in die Verban-
nung zu folgen. Vergangene Nacht um 3 Uhr verließ derſelbe
Jnfant, begleitet von ſeiner Gemahlin und acht Kindern aber
mals den Palaſt ſeiner Väter, um in eine neue Verbannung zu
wandern dieſes Mal nicht vom fremden Gewaltherrſcher ins
Ausland berufen, ſondern vertrieben durch dieſelbe Fürſtin, wel
che der Gemahlin des Jnfanten ihre und ihrer Tochter Krone ver
dankt. Die Jnfantin Luiſa Carlota bewirkte die Vermäh-
lung Ferdinand's VII. mit ihrer Schweſter der jetzigen Kö
niginRegentin, und nur das entſchloſſene Benehmen der Jnfan
tin konnte den abgelebten Monarchen vermögen, das ihm während
ſeiner Krankheit entlockte, das ſaliſche Geſetz wiederherſtellende
Kodicill zurückjunehmen und dadurch ſeiner Tochter die Krone zu
vererben. Jetzt wird die ältere Schweſter von der jüngern in die
Verbannung geſchickt denn wiewohl es in der „Gaceta“ heitzt, der
Jnfant habe die erbetene Erlaubniß, nach Frankreich zu reiſen,
erhalten, damit ſeine Gemahlin das Seebad nehme, ſo weiß doch
Jedermann, daß ſich in Spanien ſelbſt Seebaäder im Ueberfluſſe
darbieten und daß die Abreiſe nach Frankreich in Folge eines Be
fehls geſchah. Um die Anweſenheit des Jnfanten in Saragoſſa
zu vermeiden, wurde ihm der Weg uber Valladolid nach Santan
der wo er ſich einſchiffen ſoll, angewieſen. Dieſe Straße wird
faſt auf allen Punkten von den Karliſten heimgeſucht, und der
Jnfant bedarf deßhalb einer ſtarken Bedeckung. Jch habe hier
manche Leute, Spanier von echtem altem Schlage, Thränen
vergießen ſehen, als ſie von der Abreiſe des Jnfanten, der durch
ſeine Leutſeligkeit und durch ſeinen ſittlichen Lebenswandel ſich eine
große Popularität erworben hatte, hörten und bedachten, daß
nunmehr kein einziger ſpaniſcher Prinz zurückbleibt, um der könig
lichen Frau, welcher Spaniens Schickſal heimgegeben iſt, zur
Seite zu ſtehen. Welch ein Verhäangniß waltet auch über dieſem
Zweige der Bourbonen!

Ueber Munagorry und ſeine Schilderhebung gegen
Don Karlos hört man nichts Zuverläſſiges. Die meiſten
Briefe ſagen, der Aufſtand ſei bereits unterdrückt.

Vermiſchtes.
Kurzlich ſchlief bei der Trauung zweier jungen Leute in

Hull (Jrland) die Braut während der Traurede ein. Der
Bräutigam bemerkte dies bei dem Wechſeln der Ringe, und ward
darüber ſo aufgebracht, daß er die Kirche verließ und die Verbin-
dung aufgab.

Der berühmte Wetterprophet, Hr. Murphy, hat
einen Mai ſo herrlich, wie ihn je ein Dichter beſungen hat, vor
hergeſagt.

Jn Handelsberichten aus London vom 27 April wird
gemeldet, daß durch Beamte der Hudſons -Bay- Kompagnie die
Nord Weſt Paſſage nun vollſtändig durchſchifft und die Vermu-
thung, daß Amerika eine Jnſel ſei, dadurch zur Gewißheit ge
worden ſei.

gen
anger
ihre F
gleich
ihren
träge
hielt
tigen
ſowie
ſen S
derun
cken i

Auff
9

word
he de
komn



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Als ich darch meine im 87. Stücke dieſes
Blattes abgedruckte Aufforderung vom 9. vo
rigen Monats die Mildthätigkeit der Einſaſ-
ſen des Saalkreiſes fär die unglücklichen Be
wohner des Oderbruchs und der Priegnitz in
Anſpruch nahm, denen darch die Verheerun-
gen, welche die Oder und Elbe im März d. J.
angerichtet hat, ihre Wohnungen jzerſtört,
ihre Felder verwüſtet worden ſind und zu
gleich die Ortsbehörden aufforderte, ſich in
ihren Gemeinden der Sammlung milder Bei-
träge fur die Nothleidenden zu unterziehen,
hielt ich mich bei dem mir bekannten wohlthä—
tigen Sinn der Einwohner des Sagaklkreiſes,
ſowie bei dem Eifer der Ortsbehörden, die
ſen Sinn überall durch entſprechende Auffor-
derungen und Anregungen noch mehr zu we-
cken und zu beleben, verſichert, daß meine
Aufforderung nicht ganz erfolglos ſein werde.

Demungeachtet bin ich freudig überraſcht
worden durch die mir ſelbſt unerwartete Hoöö
he der Beitröge, die ſchon jetzt zuſammenge
kommen ſind obwohl viele Gemeinden ihre
Beiträge bis jetzt noch gar nicht eingeſandt
haben.

Da die Noth eine ſchleunige Hülfe erfor
dert, ſo habe ich 400 Thlr. einſtweilen abſen
den laſſen, und erinnere die mit der Einſen-
dung der Beiträge noch im Ruckſtande ge
bliebenen Ortsſchulzen, die Sammlung zu be
ſchleunigen, und den Geſammtbetrag der
milden Gaben aus ihren Gemeinden ſchleu-
nigſt an den Herrn Kreis-Einnehmer Zeſch
zu ſenden, mir aber gleichzeitig daruber Nach
richt zu geben.

Die öffentliche Bekanntmachung des Bei-
trages jeder einzelnen Gemeinde behalte ich
mir bis dahin vor, daß die Sammlung ge-
ſchloſſen ſein wird. Vorläufig kann ich in-
zwiſchen nicht umhin, einiger Gemeinden,
die ſich ganz beſonders ausgezeichnet haben,
ruhmlichſt zu erwahnen.

Es ſind geſammelt worden
a) im Dorfe Giebichenſtein 29 Thlr. 11 Sgr.
3 Pf. h) im Dorfe Mucrena 20 Thlr. 5 Sgr.
incl. 20 Thlr. Gold c) im Dorfe Domnitz
18 Thlr. incl. 5 Thlr. Gold d) im Dorfe
Cröllwis 12 Thlr. 6 Sgr. 3 Pf. e) im
Dorfe Nietleben 12 Thlr.

Außerdem ſind noch von vielen Gemein-
den 10 Thlr. und noch mehr eingeſchickt
worden.

Halle, den 2. Mai 1838.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Boſſewitz.
Folgende ſtädtiſche Bauten:
die Pflaſterung des Spritzenſchuppens und
Reparatur eines Mauerpfeilers, veran
ſchlagt auf 37 Thlr.
die Umdeckung der Dacher auf den Sei-
tengebäuden der Stadtſchule, veranſchlagt
auf 190 Thlr. 1 Sgr. 3 Pf.
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c) die Herſtellung der Gaſſe in den Weingär
ten und der Straße an der Promenade
vom Hauſe der Frau v. Schele bis zum
Petereberger Gottesacker,
auf 51 Thlr.;

d) die Reparatur der Schaafmeiſterwohnung
zu Beeſen, veranſchlagt auf 36 Thlr.

e) die Pflaſterung eines Fahrwegs auf dem
Hospitalplatze, veranſchlagt auf 272 Thlr.
7 Sgr. 6 Pf.

k) die Pflaſterung des Fleiſch und Butter-
markts, veranſchlagt auf 1294 Thlr. 26
Sgr. 8 Pf.

8) die Herſtellung eines Brettverſchlags am
Geländer der Kuttelbrücke, veranſchlagt
auf 7 Thlr. 2 Sgr. 4 Pf.

ſollen
den 15. Mai d. J., früh 9 Uhr,

auf dem Rathhauſe an den Mindeſtfordernden
verdungen werden. Der Termin beginnt
puünktlich. Nachgebote werden nicht ange-
nommen.

Halle, den 1. Mat 1838.,
Der Magiſtrat.

veranſchlagt

Die Anfuhre des Bedarfs an Braunkoh
len für die Franckeſchen Stiftungen, unge
föhr 4500 Tonnen jährlich, des Brennhol-

zes, der Baumaterialien, des Streuſandes
und anderer ſonſt vorkommenden Fuhren, ſollen
an den Mindeſtfordernden durch Summiſſion
verdungen werden.

Bemerkt wird ausdrucklich dabei, daß
nur von ſolchen Unternehmern Gebote ange-
nommen werden können, welche im Stande
ſind, die Kohlen und Holz Anfahren mit
mehreren zweiſpännigen eigenen Wagen zu
dewirken.

Nähere Auskunft über die Bedingungen
muündlich zu ertheilen, iſt der Hr. Oekonomie-
Inſpektor der Stiftungen, Hofrath Kirch
ner, beauftragt, und täglich in den Vor
mittagsſtunden vom 8. d. M. ab dazu bereit.

Halle, den 4. Mai 1838.
Das Direktorium der Franckeſchen

Stiftungen.
Bekanntmachung.

Vor und nach dem 12. und 13, Mai iſt
die hieſige (nicht die Gimmritzer) Schleuſe,
behufs Einbringung eines neuen Thors 4
Werkeltage geſperrt dies zur Nachticht an da
bei Betheiligte.

Halle, den 8. Mai 1888.
Der Bau Jnſpekcor

Schul ze.

Auction
von

Waarenvorräthen.
Jn der Carl Demeliusſchen Con-

cursſache ſollen die vorhandenen Waarenvor-
räthe nebſt Mobilien und dem Hausrathe auf

den 14. Mai von 2 bis 6 Uhr
und folgenden Tagen,

auf dem Rathskeller allhier gegen gleich baare
Bezahlung in Preuß. Courant verauctionirt
werden.

Hettſtädt, den 30. April 1838.
Königl. Preuß. SGeriches

Commiſſion.
Friſche Bücklinge

empfiehlt wieder jetzt billig
Boltze.

Ein noch neues Comptoirpuit mit Brief
fächer, 6 Schlöſſer 2c., zum Auseinan-
dernehmen, ſteht wegen zu großem Mangel
an Raum billig zu verkaufen.

Wo? ſagt die Expedition.

Bekanntmachung.
Eine friſchmelkende Eſelin iſt

zu vermiethen auf der Pfarre zu
Oberrißdorf bei Eisleben.

Ausſpielung von Oelgemälden.
Mit Sr. Königl. Majeſtät Allerhöchſten

Genehmigung will ich meine Sammlung von
136 Oelgemälden, älterer und neuerer Schule,
welche zuſammen auf 4125 Thaler gerichtlich
abgeſchätzt ſind öffentlich und unter Aufſicht
eines hier wohnhaften Notars des Königl.
Kammergerichts, ſo wie im Beiſtin des Vor
ſtandes des hieſigen Kunſtvereins, ausſpielen
laſſen. Es werden zu dem Ende 2062
Looſe auszegeben,
winne fallen, wie im Verzeichniß angemerkt
iſt. Da ſchon ein Theil der Looſe gleich ab
geſetzt iſt, ſoll die Ausſpielung am 1. Auguſt
in Potedam ſtattfinden und die Naummern,
welche gewonnen haben, in den Zeitungen be
kannt gemacht werden. Emballage für Aus
wärtige frei. Das Verzeichniß der Gemälde,
ſo wie Looſe à 2 Thlr. ſind in Halle in
der Lippert'ſchen Antiquariats Buchhand-
lung zu haben.

Potsdam, im Mai 1838.
F. Gelßzner.

Unterzeichneter empfing eine schöne
Auswahl von Flor und festen Bändern
nach neuestem Geschmacke, und em-
pſiehlt solche zu den billigen Preisen
von 1 Sgr. 6 Pf. bis 4 Sgr. die Berliner
Elle. C. P. Heynemann.

auf welche 136 Ge

Eine Partie Fetthammel verkauft
das Vorwerk Langenbogen.

Ein in der Anfertigung von Ackergeräthen

eifahrener Stellmacher findet ſogleich einen
Dienſt auf dem Amte Brach witz bei Halle.

Den 11. Mai
friſcher Kalk

Ziegelti Brachwitz.
Einen Lehrling wünſcht zu haben der

Schneidermſtr. Letſch in Wettin.

Ein im Feldbau erfahrener Hofemeiſter
findet Johannis d. J. einen guten Dienſt

Roreres bei Witte in Langenbogen,
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LEIPAIGEERE VIBSSWVAARME X.
Hierdurch beehre ich mich, meinen geehrten Kunden die ganz ergebene Anzeige zu machen, daß meine Einkäufe auf der Lelp

ziger Meſſe beendet, und nunmehr mein Waarenlager wieder auf's Neueſte und Beſte für dieſe Jahreszeit ſortirt iſt.
Jch habe die gréßte Sorgfalt darauf verwandt, einem reſp. Pablikum die ſolideſten Erzeugniſſe der diesjährigen

Mode in ungewöhnlich reichhaltiger, und beſonders geſchmackvoller Auswahl zu liefern, und hege daher die
angenehme Hoffaung auf die Fortdauer des mir bieher ſo gütig geſchenkten Vertrauens, welches ich durch reelle, zuvorkom-
mende und möglichſt billige Bedienung mir zu erhalten bemüht ſein werde.

Außer vielen andern Neuheiten und meinen bekannten Artikeln empfehle ich nawenktlich

ein ſehr reiches Sortiment der eleganteſten
Sommerkleiderſtoffe

un d
Sommerumſchlagetuücher

aller Art einer gefälligen, beſondern Beachtung. Auch in

Ameublementsstoffen
als Meublesdamaſten und ſonſtigen Meublesbezügen, glatten und geblümten Gardinenzeugen, Frangen, Borden
und Rouleauxzeugen aller Gattungen bietet mein Lager einen großen Vorrath.

Schließlich bemerke noch, daß ich auch für dieſen Sommer wieder direkt von Paris und
Wien ein Commiſſionslager von

500 Stück der neuesten gewirkt wollenen
W UMSCILAGETVCIIER

von 3 bis A Thaler das Stück, empfangen habe, eine Auswahl, deren auffallende Eleganz
und Preiswürdigkeit mich einen ungetheilten Beifall mit Ueberzeugung hoffen läßt.

Zu guütigen, recht zahlreichen Beſuchen empfiehlt ſich ergebenſt
H ernt. H irſch fe Id, Leipzigerſtraße.

Guts Verkauf. Vetänderungswe-
gen will ich mein in Anhalt Köthen, zu
Piethen belegenes Anſpännergut, mit ſie
ben und einer haben Hufe Acker, durchgaän
gig Raps und Weizenbeden, mit Vieh und
Wirthſchafts Jnventarium verkaufen. Kauf-
lebhaber können ſolches in Augenſchein neh-
men, und mit mir in Unterhandlung treten.
Auch kann ein Theil der Kaufgelder auf den
Grundſtücken verzinsbar ſtehen bleiben.

Piethen, den 27. April 1838.
Wilhelm Zwanzig.

Etabliſſements Anzeige.
Wir geden uns die Ehre, einem hochge-

ehrten in und auswärtigen Publkum die
morgen, Sonnabend den 5. d M., ſtattfin
dende Eröffnung unſres Matertalwaaren
Geſchäfts, Leipziger Straße No. 402 der
Poſt ſchtäg über, hiermit ganz ergebenſt an
zuzeigen,

Jnodem wir Daſſelbe um gütiges Vertrauen
und Wohlwollen bitten, geben wir dagegen
die Verſicherung einer reeden, freundlichen
und prompten Bedienung und empfehlen uns

s beſte.e den 4. Mai 1838.
Hoffmann S Mertens

Ein ſunger Menſch von guter Erziehung,
ſindet ſogleich in einer hieſigen Apotheke als
Lehrling eine Stelle. Sefällige Auskunft er

e Vieh- Auction.
Den 13. Mai, Nachmittags 1 Uhr, ſol-

len 17 Stück Küühe und Ochſen, wovon meh
rere ſehr fette und von ſeltner Größe ſind, an
den Meiſtbietenden verkauft werden. Dieſes
Vieh kann gegen ein billiges Futtergeld bis
Pfingſten ſtehen bleiben

bei Wolff im Naundorf
(im Manngsfeldſchen).

Tabacks-Annonce.
Die Herren

Heinr. Meyer in Halle a. d. S.
W. H. Pohlitz do.Ferd. Stahlſchmidt do.
empfingen von uns unter dem Etiquet

Biada-Canaſter No. 3.
das richtige Pfund 10 Sgr.

eine Sorte Taback, deſſen vorzüglicher Leich-
tigkeit und angenehmen Geruchs wegen, wir
jeden reſp. Taback Raucher hiermit beſtens
empfehlen.

Bei Abnahme von Partien wird der äbli

Reines Blei -Oxyd, extrafeine und mit
telfeine Bleiweiße, fein Cremſerweiß, ge
ſchlemmt und in Stucken, auch olle Sorten
feine und ordingire gruüne, rothe, gelbe,
braune und ſchwatze Farben, für Maler,
Tiſchler 2c., alten Leinöl und Terpentinöl-
Firn.ß, Leinöl, Mohnél, Terpentin und
Kienöl zum Anſtrich, Bernſtein und Copal
lack, Mühlhäuſer und Noördlinger Leim,
mehrere Sorten Scheillack, Spiritus vini
zur Politur und Speritus zum Brennen bei

Joh. And. Otto,
große Klausſtroße No. 873.

Bei meiner Rückkehr von der Leipzi
ger Meſſe empfehle ich mein wiederum
aufs geſchmackvollſte aſſortirtes Waaren-
lager in Sommerartikeln fur Damen
und Herren. Durch ſehr vortheilhafte
Einkäufe bin ich in den Stand geſetzt,
ſchöne Kattune, auch verſchiedene feine
Kleiderſtoffe, Strohhuüte fur Damen
und Kinder ſo wie geſchmackvolle Blu
men zum Aufputz, feine und ordinaire

che Rabatt bewilligt.
Berlin, im April 1838.

Ferd. Calmus S Wunder,
Tadackfabrikanten.

theilt die Expedition dieſes Blattes.

an

WeſtenPiqué's, Beinkleiderſtoffe, nebſt
vielen andern neuen Artikeln zu äußerſt
billigen Preiſen zu verkaufen.

Cönnern, den 6. Mai 1838.
F. W. Giebner.

Beilage
n



(Baſel) zu unterhandeln.

Beilage zu Ne 106. d. Couriers, Hall. Zeit. f. Stadt u. Land. 1838
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Schwei z.
Kanton Glarus, d. 24, April. Unſere kirchlichen Wir

ren gehen nun ihrer Löſung entgegen. Am 19. April faßte der
Landrath, unter dem Präſidium des Landammanns Schindler,
auf den Antrag der Standes Kommiſſion (Regierung), folgende,
wichtige Beſchlüſſe: 1) Der biſchöfliche Verband mit dem Bi-
ſchofe Boſſi von Chur iſt aufgehoben. Als Erwägungsgründe
dieſes Beſchluſſes ſind aufgeſtellt: a) das Verbot des Biſchofs an
die Geiſtlichkeit, den Eid auf Verfaſſung und Geſetze zu leiſten.
Zwar habe er einen Eid „unter dem Vorbehalt der Kirchen Ge
ſetze“ geſtatten wollen, allein das verwegene Spiel, das er ſpä
ter mit dem Worte Kirchen Geſetz“ getrieben, habe evident
gezeigt, daß es ihm nur um Erregung von Unruhen zu thun ge-
weſen b) das Verbot deſſelben an die Geiſtlichen, der Naäfelſer
Feier beizuwohnen, trotz den ausdrücklichen Befehlen der Obrig-
keit an die Geiſtlichkeit, nach alter Sitte, ihren Pflichten gemäß,
dieſe Feier zu begehen c) die hartnäckige Weigerung deſſelben,
ſich in ein friedliches Verhältniß mit der Staatsgewalt zu ſetzen.
Ein ſolcher Mißbrauch der biſchoflichen Gewalt und ſolche Ueber
griffe in die Rechte des Staates ſeien unvereinbar mit einem län
gern Fortbeſtande des biéherigen kirchlichen Verbandes mit dem
Biſchof in Chur. 2) Dem Biſchofe Boſſi iſt jede Einmiſchung
in die kirchlichen Angelegenheiten des Kantons Glarus von nun
an unterſagt und allen Weltlichen und Geiſtlichen ſtreng verboten,
von ihm amtliche Befehle anzunehmen. 3) Die betreffenden Be-
hörden ſind beauftragt, den Anſchluß an ein anderes Biethum

4) Der Nuntiatur ſoll von dieen Be-
ſchlüſſen Mittheilung gemacht und ihr angezeigt werden, daß die
Regierung bereit ſei, mit ihr die Unterhandlungen über Einver-
leibung des katholiſchen Kantontheiles in ein anderes Bisthum an
zuknüpfen. Sodann wurden die Geiſtlichen, welche auf An
ſtiften des Biſchofs ſich ſo wohl bei der Eidleiſtung als auch bei
den ſpotern Anlösſſen als vorzüglich widerſpenſtig gegen die Ver-
ordnungen bei der Staate gewalt bewieſen hatten, der Kriminal-
Unterſuchung übergeben. Jndeſſen ſteht nun ein neuer Kampf
bevor, nämlich mit der Nuntiatur. Die Nuntien in der Schweiz
ſind nicht bloße diplomatiſche Geſandte, ſie haben kirchliche Be
fugniſſe und bilden eine kirchliche Stelle. Zwar kann der Nuntius
inſofern nichts gegen die Trennung des Kantons Glarus vom
Bisthume Cbur einwenden, als der Anſchluß an dieſes Bisthum
(ſeit 1819) nur prooiſoriſch geweſen iſt allein der Biſchof Boſſi
hat in Allem, was er that, nach den Weiſungen des Nuntius ge
handelt und dieſer wird ihn nun aus allen Kräften unterſtützen.
Deshalb wurde im Landrath auch der Antrag geſtellt und ange-
nommen, man ſolle dem Nuntius zugleich mit der Eröffnung der
gefaßten Beſchluſſe und der Bereitwilligkeit zu Unterhandlungen
fur den Anſchluß an ein onderes Bisthum, nachdrücklich zu Ge
müthe führen, er möge ſich vor Jntriguen huüten, ſonſt werde
man andere Maßregeln ergreifen

Belgien.
Lüitich, d. 29. April. Der Courrier de la Meuſe berich-

tet, daß geſtern auf dem Kirchhofe von Tilff das große Kreuz,
das man neulich in der Nacht umgeſſturzt hatte, von Neuem und
zwar nab Lätticher und Päpſtlichem Ritus aufgerichtet worden
ſei. Der Schöffe Gillard war zwar mit einem Magiſtrats Die-
ner in der Sakriſtei erſchienen, um vor dem Pfarrer gegen die
Kreuzaufrichtung zu proteſtiren der Letztere hat ſich jedoch durch
dieſen Schritt der Kummunal Behörde nicht irre machen und ſe-
gar ſelbſt ein Protekell üder ſein Veifahren aufnehmen laſſen.

Der Courrier de la Meuſe“ weiſt bei dieſer Gelegenheit die An-
deutung des „Journal de Liège“, daß die Partei des Biſchofs bei
der im Dunkel der Nacht geſchehenen Umreitßzung des Kreuzes wohl
ſelber die Hand im Spiele gehabt haben möchte, voll Unwillen
zurück.

Frankreich.
Paris, d. 2. Mai. Jn der heutigen Sitzung der Deputir-

tenkammer wurde von dem Miniſter des Jnnern, Herrn v. Mon-
talivet, ein Geſetzvorſchlag eingebracht, wornach 200,000 Fr.
für die Koſten der bevorſtehenden Julifeſte bewilligt werden ſollen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 28. April. Jn Kanada will man den Gra-

fen Durham bei ſeiner Ankunft in der Kolonie eine Denkſchrift
über den Zuſtand und die Angelegenheit derſelben überreichen.
Dem Vernehmen nach, nimmt er noch ausgedehntere Vollmach
ten zur Begnadigung der Rebellen mit, als ſie der jetzige prooiſo
riſche General Gouverneur Sir J. Colborne und der Gou-
verneur von Ober Kanada, Sir G. Arthur, veſitzen. Dieſe
dürfen die Begnadigung nicht auf flüchtig gewordene und nicht guf
ſolche ausdehnen, auf deren Kopf ein Preis geſetzt war. Die
Nachricht, daß der zu Toronto in Haft befindliche Jnſurgenten
Chef General Sutherland einen Verſuch gemacht, ſich das Leben
zu nehmen, beſtätigt ſich. Er hatte ſich die Adern an Händen
und Füßzen geöffnet, man glaubt, ihn aber noch retten zu können.
Der gegen ihn eingeleitete Prozeß war indeß dadurch natürlich un
terbrochen worden. Jn der Stadt Kingſton in Ober Kanada
ſind die engliſchen Parlaments Mitglieder Sir W. Molesworth,
Joſeph Hume,Leader und Grote wegen ihrer Sympathie für die
Jnſurgenten, die Rebellen Chefs Mackenzie und Papineau, und
Onkel Sam, eine Perſonifikation des amerikaniſchen Volks, we
gen deſſen Theilnahme an der Jnſurrektion, von der loyalen Par-
tei in eſſigie aufgehängt worden.

Spanien.
Die Bayonner Blatter vom 26. April enthalten nichts

Näheres über die Folgen der baskiſchen Jnſurrektion. So viel
geht indeß daraus hervor, daß die (früher gegebene) Nachricht
von der Niederlage Muſagorri's voöllig ungegrundet iſt.
Ueberdies giebt die Sentinelle des Pyrénées“ die vollſtändige
Marſchroute Managorri's, nachdem er Veraſtegui verlaſſen. Er
befand ſich hiernach am 19. in Urta, am 20. in Leiza, am 21. in
Escariza und am 22. war er nach Labayen aufgebrochen. Wei-
ter reichen die beſtimmten Nachrichten wegen des ſchlechten Wet-
ters nicht. Einem Privatſchreiben aus Bayonne vom 25. zu
folge, ſoll er jedoch am 24. in Ataun bei Bergara geweſen ſein
und ſich mit der Organiſtrung ſeiner Freiwilligen beſchäftigt ha-
ben. Dies Schreiben ſchließt mit folgenden Worten: „Die
Rathgeber des Don Karlos haben das Wichtige dieſer Jn
ſurrektion ſehr wohl eingeſehen, und Don Karlos hat daher ge
ſtern den Oberſten Goizuetta, einen intimen Freund Muna-
gorri's, an dieſen abgeſandt, um ihm ein Ober-Kommando in
den vier Provinzen oder irgend eine andere ihm zuſagende Stel-
lung unter der Bedingung anzubieten, daß er auf ſein Vorhaben
verzichte. Mußagorri hat indeß mit Feſtigkeit geantwortet:

Sagen Sie dem Don Karlos, daß es in Kurzem dieſſeits
des Ebro keinen Karliſten mehr geben wird!““

Der bekfeſtigte Ort Calanda hat ſich am 21. April den
Karliſten ergeben, die Beſatzung, 388 Nationalgarden, wurde
nach Cantari ja gebracht. Der Königl. Generaliſſimus Es par-
tero wollte nach Eſtella marſchiren der Karliſtenchef Baſilio
Garcia ſtand zuletzt unfern Talavero.
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Vermiſchtes.Die neueſte Nummer (8.) der von dem berühmten Dr.
RVulard in Konſtantinopel herausgegebenen Zeitung „La
DPeste“ enthält eine Ueberſicht der Verheerungen, welche die Peſt
zu verſchiedenen Zeiten angerichtet hat. Jm Jahre 1090 ſtarben
zu Kiew an der Peſt 7000, 1346 in China 3,000,000, 1348 in
Toskana 170,000 und in Deutſchland 1,244,000, 1520 zu Ra-
guſa 20,000, 1580 81 in Egypten 500,000, 1630 in der Ve-
net. Republik 500,000 und im Mailaändiſchen 18,000, 16656 im
Königreich Neapel 400 000, 1721 in der Provence 100,000,
1771 zu Moskau 70,000, 1812 zu Konſtantinopel 150,000,
1813 zu Malta 6000, 1814 zu Smyrna 20,000, 1818 in den
Barbaresken- Staaten 150,000, 1824 in Egypten 200,000,
1834 35 in Egypten 150,000, 1836 zu Konſtantinopel 30,000,
1837 zu Smyrna 15,000.

Man ſchreibt aus Paris, d. 29. April: Es hat ſich
geſtern auf einem der bieſigen Schießplätze ein Mann erſchoſſen,
der früher dadurch die öffentliche Aufmerkſamkeit erregte daß er
einer jungen Jüdin zu Liebe, die ihn ſorgſam pflegte, als er in
den Juli- Tagen ſchwer verwundet worden war, zum jüdiſchen
Glauben übertrat, um jenes Mädchen heirathen zu können.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin, e Pr. Cour. wo Pr. Cour,d.5. Mat iss v. E SSt. Scyuldſcy. 4 1025 1023 Kuru. Nm. do. 4 100Pr. Engl. Obl. 50 1055 [1025 do. do. do. 83 1005 o

r. Sch. d. v 654 64 Schleſiſche do. 4 l0o33
Dbl. m. l. C. 4 108 102 rückſt. E. d. Km. 90

Nm. Jnt. Sch. do 4 1022 1023 do. do d. Nm. 90
Berl. Stadt Obl. 4 1054 z3Zinsſch. d. Km. 90
Königsb. do. 4 do. do d. Nm.) 90Elbing. do. 44 P OLold al marco. 2153 2143
Danz. do. in Th. 433 Neue Duk. 181Weſtpr. Pföbr. A. 4 1014 Friedrichsd'or 13 13
Gr. Hz. Poſ. do. 4 1033 And. Goldmün-
Oſtpr. Pfandbr. 4 1013 en à 5 Thlr. 134 18
Pomm. Pfandbr. 4 1101 Disconto 3 4Pomm. Pfandbr. 35 1003 99 8

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, den 5. Mai.
Weizen 1 thl. 18 ſgr. 9 pf. bis 1 thl. 21 ſgr. 3pf.

Roggen 1 10 1 12 6Gerſte 26 28 9Hafer 21 6 225 2Magdeburg, den 4. Mai. (Nach Wispeln.)
Gerſte 234 25 thl.
Hafer 18 19

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 4. bis 6. Mai.

Jm Kronprinzen: Hr. Leg. Rath u. Bankdirektor v. Kuttner
a. Gotha. Hr. Oek. Eggeling a. Brücken. Hr. Kfm.

Weizen 388 42 thl.,
Roggen 304

Michel a. Offenbach. Hr. Kaufm. Laug a. Hamburg.
Hr. Kaufm. Peterſen o. Merm. Hr. Kaufm. Oppenhrim
a. Braunſchweig. Hr, Kaufm. Buſſe a. Berlin. Hr.
Hofmarſchall v. Bülow a. Braunſchweig. Die Herrn.
Buchhdl. Hänel u. Wagner a. Magdeburg. Hr. Buchhdl.
Jacob a. Düſſeldorf. Hr. Buchhdl. Vieweg a. Braun
ſchwweig. Hr. Part. Daniel u. Hr. Thierarzt Rath a.
Quedlinburg.

Stadt Zürch: Die Hrrn. Kaufl. Dreves u. Böhm a. Braun
ſchweig. Die Hrn. Kaufl. Joſti u. Brunnecke a. Mag
deburg. Hr. Kaufm. Henrici a. Osnabrück. Hr. Kaufm.
Keller a. Jlwenau. Hr. Kaufm. Baumann u. Hr. Fabr.
Kopp a. Quedlinburg. Hr. Buchhdlr. Berndt a. O. den
denburg. Hr. Cand. Throniker a. Berkwitz. Die Herrn
Kaufl. Götze u. Fiſcher a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Die
del a. Eiſenach. Hr. Gaſtgeber Hernicke a. Karlsbad.

Goldnen Ring: Hr. Kaufm. Knips a. Frankfurt a. Main.
Hr. Kaufm. Ahrend a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Haus
mann a. Neuwerk. Hr. Scriber, Tänzer vom Hoftheatee
in Wien. Hr. Dr. Böttcher, Hr. Rathmann Blau u. Hr.
Oek. Pitzſchke a. Cönnern. Hr. Part. Beeren a. Minden.

Hr. Stud. Nieper o. Bonn. Hr. Kaufm. Hanf a.
Sangerhauſen. Hr. Kaufm. Weßels a. Burgſtel.
Hr. Kaufm. Weimann a. Stettin,

GoldnenLöwen: Die Hrrn. Kaufl. Georgi, Oewald u. Becker
a. Erfurt. Die Hrrn. Kaufl. Hoſenzahl, Granier, Broauſch
u. Gelding a. Magdeburg. Hr. Port. Fähnr. v. Lolhoſf
a. Erfurt. Hr. Dr. med. Robert a. Marburg Hr.
Comm. Rath Beſſer a. Aitona. Hr. Slud. jur. v. Vie
tinghof a. Berlin. Die Hrrn. Kaufi. Uſrich a. Chemnitz,
Fiſcher a. Kaſſe, Dammann a. Hettſtedt, Hoffmann g. Wit-
tenberge, Schleimrad a. Elberfeld u. Things a. Minden.

Die Hrrn. Kaufl. Nathuſius u. Hüdebrand u. Hr. Apoth.
Lots a. Magdeburg. Hr. Major v. Bamberg a. Rudol
ſtadt. Hr. Stud. theol. Köelin a. Hamburg. Hr.
Juſtizrath Bäntſch a. Güſten. Hr. Kaufm, Stein g.
Frankfurt a. M. Frau Kriegsräthin v. Heun a. Berlin.

Schwarzen Adler: Hr. Berg-Reviſor Köcher a. Suhl.
Hr. Dr. med. Falk a. Berlin.

s Schwäänen: Hr. Kunſtdrechsler Peters a. Quedlinburg.
Hr. Kaufm. Erdmwann a. Magdeburg. Hr. OAmtwann
Lamprecht a. Naumburg. Die Hrrn. Stud. jur. Friedrich
u. Francke a. Meklenburg. Hr. Aſſiſtent Steinberg u. die
Hrrn. Stud. theol, Hoffmann, Langheinrich u. Wasmanns-
dorf a. Potsdam.,

Schwarzen Bär: Hr. Fabr. Mortitz a. Magdeburg. Hr.
Fabr. Fratſcher a. Neuſtadt. Hr. Stud. theol. Negrinus
a. Wuſterhauſen. Hr. Kaufm. Schwolbach a. Hamburg.

Hr. Oberkelner Winn a. Weißenſer. Hr. Privatmann
Zimberg o. Magdeburg.

Bekanntmachungen. den.
Getreide- Verkauf.

Die auf dem hieſigen Rent-Amtéboden

oder im Ganzen meiſtbietend verkauft wer

Merſeburg, d. 4. Mai 1838.
Königl. Preuß Rent-Amt.

Dienstag und Freitag Brechan bei
Rauchfuß sen.

Das hieſige Welenbad kann von heute an
benutzt werden. Steinmühle den 8. Mai,.

Meſſinaer Apfelſinen, Litronen und Polagernde Zins GSerſte, cirra 800 Scheffel,
ſoll unter den im Termine bekannt zu machen-
den Bedingungen

den 19. Mai d. J. Sonnabends
Vormittags 10 Uhr

im Geſchäftslokal des unterzeichneten Rent
amts nach Befinden in einzelnen Partieen bei

Delikat ſchmeckenden grünen kleindohnigen meranzen in Kiſten und einzeln bei
Caffee 4 b 1 Thlr.,

Domingo-Caffee 18 v 3 Thlr. und
feinſte Rafſinade in ganzen Broden

à t 75 Sgr.
Fried. Wilh. Dalchow.

Joh. And. Otto,
große Klausſtraße No. 873,

Heute Wo tag den 7. Mai T
Erſtes Concert im Fürſtenthal.

Taubert, Stadtwuſtkchor

Nr.
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